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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts Familie. (Inter. Redact.: A. H. G. Eff enbart.) 
.. T ERTEILEN 


No. 53. Montag, den 6. Mai 1833. 


Berlin, vom 4. Mai. 

Seine Majeftät der König haben dem Superin⸗ 
tendenten Schroͤner zu Neu⸗Ru pin die Schleife 
e Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 

eruht. ’ 2 
; Seine Majeftät der König haben dem Ackermann 
Friedrich Scheefeld, zu Belkow im Regierungs— 
Bezirk Stettin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Des Koͤnigs Maſeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruht, 
den Appellations⸗Gerichts⸗Nath Joſeph Chriſtian 
Herrmann Rive zu Köln zum Geheimen Juſtiz⸗ 
Math zu ernennen. ; 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Ober⸗ Landes- Gerichts-Rath von Drygalski zu 
Magdeburg als Rath an das Kammergericht zu ver⸗ 


ſetzen geruht. 


Se. Königliche Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Juſtiz⸗Rath bei dem hiefien Stadtgerichte, Uhden, 
zum Rath bei dem Kammericht zu ernennen geruht. 

Der bisherige Stadtgerichtz⸗Aſſeſſor Nobert Wil⸗ 
helm Mahraun iſt zum Juſtiz-Kommiſſaxius bei 
dem Stadtgerichte und dem Kommerz⸗ und Admira⸗ 
litäts⸗Kollegium zu Königsberg in Preußen, ſo wie 
bei den übrigen Unter⸗Gerichten, welche daſelbſt ihren 
Sitz haben, beftelt worden. . 

ainz, vom 26. April. j 

Geſtern wurden sehe hier durch eine Nachricht aus 
Worms einen Augenblick in eine beſorgliche Ueber⸗ 
taſchung verſetzt, indem man von einer Zuſammen⸗ 


rottirung von 6 — 700 Landleuten aus Heſſen und 
Rheinbalern ſprach, welche Anzahl ſich am 24ſten 
noch um eben ſo viel vermehrt hatte, und die, mit 
Ackergeraͤchſchaften als Waffen verſehen, Trotz zu bies 
ten ſchienen. Es ergab ſich aber hald, daß die ganze, 
obwohl ſehr tadelnswerthe Widerſetzlichkeit nicht die 
geringſte politiſche Farbe an ſich trug, vielmehr ganz 
allein in der Selbſt⸗Vindizirung einer fruͤher gemein⸗ 
ſchaftlichen Berechtigung beſtand. Die Buͤrgerweide 
— ein fehr großer Landſtrich an der Heſſiſch⸗Baier⸗ 


ſchen Grenze, der als gemeinſchaftliche Viehweide 


diente — welche von der Behoͤrde abgetheilt, durch 
einen Graben geſchieden und ein Theil davon zu einer 
Waldanlage mit Baumpflanzungen verſehen worden 
war, gab allein die Urſache dieſer laͤndlichen Zuſam⸗ 
menrottung ab; man wollte, wie es ſchien, ſich dieſe 
Abtheilung nicht länger gefallen laſſen, und griff, 
wohl nur aus Unuͤberlegtheit und Uebereilung, zu 
dem unerlaubten Mittel der Selbſthuͤlfe, indem man 
den als Grenzmark gezogenen Graben zuwarf und 
viele junge Baͤume zerftörte, Es iſt bereits das Noͤ⸗ 
thige zur ſchnellen Wiederherſtellung der Ruhe und 
Auskundſchaftung der Schuldigen verfuͤgt, ſo daß 
man zur Stunde mit Gewißheit die Ruͤckkehr der ges 
ſetzlichen Ordnung annehmen darf. 
Munchen, vom 24. April. 

Wie man vernimmt, ſoll der Königl. Revierfoͤrſtet 

von Weſſobrunn vor einigen Tagen eine Räuberhöhle 


entdeckt haben, welche ſo dicht mit Geſtraͤuchen ums 


ſetzt war, daß kaum ein Hund im Stande war, eins 


zudringen. Sie umfaßte 16 Duadratichube, und in 
dem unterſten Raume befand ſich eine Geldpreſſe. 
Unter der Erde war ein Kanal angebracht, welcher 
die Höhle vor Waſſer ſchuͤtzt. Sie ſoll ſchon 2 bis 
3 Jahre beſtehen, und die Bande, die dort haufen 
und ſchon mehrere Mordthaten im Landgerichte Lands⸗ 
berg veruͤbt haben ſoll, wird auf 200 Köpfe angegeben. 
„Zuͤrich, vom 21. April. 

Den Polniſchen Fluͤchtlingen haben nun auch die 
Regierungen von Aargau und Schaffhauſen den Ein⸗ 
tritt in ihre Kantone zu verwehren beſchloſſen. Eine 
Abtheilung von 25 Mann, die den Kanton Solo⸗ 
thurn betreten hat, wird, dem Vernehmen nach, auf 
das Berneſche Gebiet zuruͤckgewieſen werden. Das 
über Saignelegier eingerüͤckte Korps iſt zeither durch 
eine uͤber Bruntrutt eingeruͤckte Abrbetlüng verſtaͤrkt 
worden, ſo daß ſich nun die Geſammtzahl auf 438 
Mann beläuft. Ein Theil derſelben iſt in die Doͤr⸗ 
fer Montfaucon und St. Braix, auf der Straße nach 
Delsberg, verlegt. Ihre Manns zucht und ihr gegen⸗ 
ſeitiges gutes Einvernehmen werden geruͤhmt. 

IE aſel, vom 25. April, 

Die hieſige Zeitung ſagt: „Der Regierung iſt die 
amtlich. Anzeige zugekommen, daß, durch Großher⸗ 
zoglich Badiſche Miniſterial⸗ Verfuͤgung, den Polen 
ſelbſt dann, wenn ſie mit den früher bezeichneten 
Paͤſſen verſehen ſind, der Eintritt in das Badiſche 
Land unterſagt iſt; eben ſo die Anzeige der Praͤſek⸗ 
tur von Colmar, daß man olen, die nach Frank⸗ 
reich zuruͤckkehren wollen, noͤthigenfalls mit Gewalt 
zuruͤckweiſen werde. Es find daher Basleriſcher Seits 
einſtweilen geſchaͤrfte Maßregeln gegeben worden. Zu 
gleicher Zeit hat die Regierung eine Zuſchrift det 
durch die Adreſſe an die Tagſatzung bekannten Pol⸗ 
niſchen Stabs⸗Offiziere (d. d. Saignelegier, den 19. 
April) erhalten, welche im Namen von 470 provi⸗ 
ſoriſch im Kanton Bern ſich aufhaltenden gefluͤchteten 
Polen um Zuftucht und gaſtfreundſchaftliche Auf⸗ 
nahme bitten. Die Regierung hat die Kanzlei be⸗ 
auftragt, den Polniſchen Offizieren in einem Ant⸗ 
wortſchreiben zu eroͤffnen, daß die Lage und Verhaͤlt⸗ 
niſſe unſeres Kantons nicht geſtatten, ihren Wuͤnſchen 
zu entſprechen.“ 

Trieſt, vom 20. April. 

Nach Berichten aus Corfu war dort von Patras 
eine Goelette mit Albaniſch- Griechiſchen Soldaten, 
ſogenannten Palikaren, an Bord, angekommen. Sie 
hatten den Parteien gedient, welche bisher Griechen⸗ 
land zetriſſen, und wurden von der neuen Regierung 
nach ihrem Vaterlande Epirus zuxuͤckgeſchickt. — Den⸗ 
felben Nachrichten zufolge herrſchte in Griechenland 
fortwährend die erwuͤnſchteſte Ruhe. Die Waffen 
wurden überall mit vollem Vertrauen in die von der 
neuen Regierung angeordneten Depots abgeliefert, 
und das Volk ſchien mit Freuden zu feinen Friedens⸗ 
beſchaͤftigungen zurückzukehren. — Briefe aus Alexan⸗ 
drien melden, daß Mehemed Ali fortwährend ſich 


aufs thaͤtigſte mit Ruͤſtungen beſchaͤftigt. Die Qua⸗ 
rantaine iſt dort ſuspendirt, und alle Zufuhren haben 
freien Eingang. Der Paſcha hat mehrern ſeiner 
Generale und Hofleute neue Wuͤrden ertheilt; unter 
den letztern Befindet ſich Bogos Juſſuf, der zum Bei 
und Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten er⸗ 
nannt wurde. Zugleich bewilligte der Paſcha dem 
Kaufmann Pietro Juſſuf, Bruder des Bogos, die 
zellfreie Ausfuhr einiger tauſend Ballen Baumwolle. 
Der Engliſche Konſul, Hr. Barker, hatte von feiner 
Regierung die begehrte Verſetzung in Ruheſtand er⸗ 
halten; ſein Nachfolger, Obriſt⸗Lieutenant Campbell, 
wird den Titel Reſident führen, Hr. Camille Turle, 
vorher beim Courier frangais zu Paris angeſtellt, 
war zu Alexandrien angekommen, um dort, mit ei⸗ 
nem Gehalte von 20,000 Fr., das Regierungs⸗Jour⸗ 
nal zu ſchreiben. 
Aus dem Haag, vom 27. April. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht von Preußen find aus Berlin hier 
eingetroffen. a 

Aus Lillo vom 25. meldet man, daß die dortige 
Garniſon die Kriegsmanoͤver begonnen hat. Aus dem 
Lager ſowohl als aus den nahen Feſtungen kommen 
ſtets Beſuche, um die nicht unanſehnlichen Forts zu 
beſichtigen. Die Auf⸗ und Abfahrt der Handelsſchiffe 
nimmt nicht zu. Das Königl. Dampfboot Curagao 
und 2 Kanonenboote haben wieder vor Fort Frederick 
Poſten gefaßt. . 

Am 23ſten find wieder 8 unferer tapferen See⸗ 
leute, der Franzoͤſ. Kriegsgefangenſchaft entwichen, in 
der Provinz Seeland angekommen. Einer derſelben 
Namens Pomperr, welcher zu dem Kanonenboote 
No. 24 gehoͤrte, hatte bei Vernichtung deſſelden die 
Flagge gerettet, und dieſelbe während ſeiner Gefan⸗ 
genſchaft ſorgfaͤltig auf feinem Leibe verborgen; kaum 
aber hatte er den Boden des Vaterlandes gluͤcklich 
erreicht, als er fie aus dem Buſen heraus zog, fie an 
einen Stock befeſtigte und mit dieſer flatternden Fahne 
an der Spitze ſeiner Schickſalsgenoſſen, worunter ſich 
zwei Ritter des Militair⸗Wilhelms⸗Ordens befinden, 
einhermarſchirte. Am 25ſten ſollten dieſe Brav n 
unter Geleit des kurzlich aus Belgiſcher Kriegsgefan⸗ 
genſchaft zuruͤckgekommenen Wachtmeiſters Daſſevael 
nach Vlieſſingen abmarſchixen. 

Bruͤſſel, vom 26. April. 


Man verſichert, in den erften Tagen des naͤchſten 
Monats werde das große Hauptquartier der Armee 
nach Mecheln verlegt werden. Die Hauptquartiere 
der verſchiedenen Diviſionen der Armee werden dieſer 
Bewegung folgen; das der Iſten wird zu Dieſt, das 
2ten zu Pierre, und das der Zten zu Loͤwen aufge⸗ 
ſchlagen werden. N 

Die hieſige Iſcgelitſche Gemeinde hat den Schau— 
ſpielſaal in der Rue de Baviere an ſich gebracht, 
um ihn in eine Synagoge umzuwandeln. 


\ 
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Paris, vom 25. April. 6 

Deputirten⸗Kammer., Sitzung vom 23. April. 
Fortfegung der Berathung Aber den Geſetzentwurf 
wegen der den Baſtilleſtuͤrmern zu bewilligenden Pen⸗ 
ſion ven 250 Fr. Die betreffende Debatte war von 
keinem erheblichen Intereſſe und der Geſetzentwurf 
ging, ſammt den Amendements der Pairs-Kammer, 
zuletzt mit 165 gegen 81 Stimmen durch. — Die 
Verſammlung beſchaͤftigte ſich darauf, mit dem defi⸗ 
nitiven Rechnungs⸗Abſchluß von 1830, woruͤber die 
Debatte Tages zuvor ausgeſetzt worden war. Die 
Pairs⸗Kammer hatte in dieſem Geſetz-Entwurfe den 
i0ten Artikel, wonach künftig für jede von den Kam⸗ 
mern nicht autorifirte Staatsausgabe der Miniſter, 
der ſolche verfügt, perſönlich einſtehen ſollte, gaͤnzlich 
geſtrichen. Nach einer unerheblichen Diskuſſion wurde 
die gaͤnzliche Weglaſſung des 10ten Artikels gebilligt. 
Eben ſo wurde eine andere, von der Pairskammer 
im 1iten Artikel vorgenommene Aenderung angenom- 
men. Die darauf erfolgte Abſtimmung batte, aus 
Mangel einer hinreichenden Anzahl von Mitgliedern, 
beinahe kein Reſultat gehabt. Nur mit großer Muͤhe 
gelang es, die erforderliche Majorität von 230 Abs 
ſtimmenden zuſammenzubringen. Von dieſen ſtinun⸗ 
ten 205 fur und 25 wider den Geſetzentwurf. 

Deputirtens Kammer, Sitzung vom 24. April. 
Die Sitzung wurde um 1 Uhr eröffnet. Ungefaͤhr 
40 Mitglieder waren gegenwärtig. Der Präfibent, 
Hr. Dupin, verlieſt einen Brief des Miniſters des 
Innern. Der Juhalt deſſelben iſt folgender: „Ich 
habe die Ehre, Sie im Auftrag des Koͤnigs zu ber 
nachtichtigen, daß ſich Ihre Majeftät naͤchſten Don⸗ 
nerſtag in die Deputirten-Kammer begeben wird, um 
die Sitzung vom Jahre 1833 zu ſchließen.“ Der 
Praͤſident fügt hinzu: „Unter dieſen Umſtaͤnden, und 
da kaum die nöthige Zeit für die Vorbereitungen im 
Saale übrig bleibt, ſchlage ich vor, die Sitzung auf⸗ 
zuheben.“ Hierauf wurde durch das Loos die De⸗ 
putation erwaͤhlt, welche Sr. Majſeſtat entgegen ge⸗ 
ben wird. Die Sitzung wurde aufgehoben und die 
Deputirten verließen den Saal. 

Da heute der Tag iſt, wo Se. Mafeftät die Siz⸗ 
zungen ſchließen wollen, ſo waren die Quais und 
Straßen, welche nach der Kammer führen, von bei⸗ 
den Seiten mit Nationalgarden und Linientruppen 
beſetzt. Punkt halb zwei Uhr verließ der Koͤnig den 
Palaſt der Tuilerien zu Pferde, umgeben von einem 
glaͤnzenden Generalſtaabe. IFJ. KK. HH. die Her⸗ 
zöge von Orleans und von Remours ritten zu ſeiner 
Seite. Ein lautes: „Es lebe der Koͤnig,“ erſchallte 


auf dem Hinwege Sr. Majeftät zur Kammer und 


auf dem Rückwege. Die Verſammlung des Volks, 
obwohl ſehr zahlreich, war dennoch nicht fo groß wie 
früher, muthmaßlich weil die Feierlichkeit zu kurz 
vorher angekündigt worden war. Das Innere der 
Deputirtenkammer war zu der Eroͤffnungsſizung eins 
gerichtet. Es befanden ſich wie gewoͤhnlich ſehr viele 


Damen zugegen; desgleichen eine Menge von Pair, 
Staatöräthe, Offiziere u. ſ. w. in allen Unifermen. 
Zwanzig Minuten vor zwei Uhr erſchien das diplo⸗ 
matiſche Corps, wobei Graf Pozzo di Borgo und 
4 7 v. Appony, die Geſandten Schwedens, Preuſ⸗ 
ens, Sachſens, Hannovers u. ſ. w. Ein Viertel 
nach zwei Uhr erſchienen ſaͤmmtliche Miniſter, und 
gleich darauf Se. Maſeſtaͤt der Koͤnig mit ſo zahl⸗ 
reichem glaͤnzendem Gefolge, daß es kaum auf beiden 
Seiten des Thrones Raum fand. Nachdem der laute 
Ruf: „Es lebe der König!’ erſchallt war, las Se. 
Majeſtät eine Rede folgenden Inhalts mit deutlicher 
Stimme ab: „Meine Herren Pairs und Deputirte! 
Mach den langen, muͤhſamen Arbeiten der Sitzung 
empfinde ich das beſondere Beduͤrfniß, Ihnen Dank 
zu ſagen. Die Monarchie und die Charte ſind durch 
Ihre Bemuͤhungen zum wahren Wohle der Nation 


befeſtigt worden. Frankreich hat eine neue Aera der 


Bluthe, die durch dieſe Anſtrengungen herbeigeführt 
wurde, bereits angetreten. Dieſer Zuſtand der Dinge 
macht die ah der Faktionen aus, die ſich 
vergeblich bemühen, ihn zu ändern, Die Nothwen⸗ 
digkeit, dem Proviſorium ein Ende zu machen, iſt 
allgemein gefühlt worden; deshalb fordere ich Ihre 
neue Mitwirkung dazu auf, indem ich dieſen Zuſtand 
durch eine Sitzung beendige, die ſofort eröffnet wer⸗ 
den ſoll. Das Finanzgeſetz wird Ihnen ſogleich vor⸗ 
gelegt werden; zugleich werden Sie die Mittel unſe⸗ 
rer conſtitutionellen Organiſation zu beſtaͤtigen haben, 
welche bereits Ihrer Erwägung vorgelegt worden ſind. 
Wir muͤſſen uns I unſern Verhaͤltniſſen mit dem 
Auslande Gluͤck wuͤnſchen. Die Exeigniſſe haben ges 
eigt, daß die Angelegenheiten zwiſchen Holland und 

elgien beendigt werden koͤnnen, ohne den Frieden 
Curopa's zu gefährden, Der Krieg im Oſten iſt ein 
Gegenſtand unſerer ſcharfen Aufmerkſamkeit; doch iſt 
alle Hoffnung vorhanden, daß eine ſchleunige Ent⸗ 
wickelung den Frieden an die Stelle deſſelben ſetzen 
wird. Jedenfalls dürfen Sie überzeugt fein, daß 
Frankreich feiner würdig auftreten wird, und daß Sie 
Ihr Vertrauen in die Regierung ſowohl, wenn es die 
Erhaltung der Ehre als die des Wohlſtandes der 
Nation gilt, nicht getaͤuſcht finden werden.“ — Nach 
dieſer Rede wurde die Ordonnanz des Schluſſes der 
Sitzungen, und unter erneuertem Beifall und lautem 
Rufe: „Es lebe der Koͤnig!“ verließ Se. Majeſtaͤt 
den Saal. RR - 

Der Oberſt Lamy hat den Bericht Über die Ber 
feſtigung von Paris auf dem Bürcau der Oeputirten⸗ 
Kammer niedergelegt. Er haͤlt dieſelbe fuͤr ſehr wich⸗ 
tig. Der Plan, den man befolgen will, iſt folgen⸗ 
der: Auf etwa 1000 Toifen (3000 Schritt) von der 
Oktroi⸗Mauer fell Paris mit einer Kette von Forts 
mit Mauerbekleidung umgeben werden, die ihr Feuer 
kreuzen. Im Fall des Angriffs ſollen dieſelben 1000 
Mann Garniſon faſſen. Die aͤußerſten Vorſtaͤdte, 
welche ſich an die Oktroi⸗-Mauer hinaus erſtrecken, 


will man ſorgfaͤltig verbarrikadiren. Die Oktroi⸗ 
Mauer ſelbſt fol anſehulich verſtaͤrkt und mit flan⸗ 
kirenden Thuͤrmen verſehen werden. Dazu iſt eine 
Summe von 35 Millionen noͤthig. Naͤmlich zum 
Ankauf von Terrain 2,400,000 Fr., zur Erbauung 
von 12 Forts und 3 Redouten 25,510,000 Fr., zur 
Befeſtigung der Oktroi-Mauer 2,000,000 Fr. und 
ur Befeſtigung von St. Denyd und des Montes 
Valerie 3,000,000 Franken. — Die Mehrzahl der 
e hat ſich, wie gemeldet, fuͤr dieſen Plan 
erklärt. - 

Dem National zufolge, hat der General Lafayette 
in der vorgeſtern ſtattgefundenen Verſammlung der 
Oppoſitions⸗Deputirten die Unterredung, welche er 
mit dem Slade von Orleans am 31. Juli 1830 
auf dem Stadthauſe gehabt und welche gewöhnlich 
das Programm des Stadthauſes genannt wird, in 


folgender Weiſe wiederholt: „Sie wiſſen N habe 


er, der General, den Herzog angeredet), daß ich die 
Verfaſſung der vereinigten Staaken als die vollkom⸗ 
menſte betrachte, welche jemals exiſtirt hat. — Ich 
theile ihre Anſicht (habe der Herzog erwiedert), es 
iſt unmöglich, zwei Jahre in Amerika gelebt zu haben 
ohne Ihrer Meinung zu ſein, glauben Sie aber, da 
es fuͤr uns paſſend iſt, ſie anzunehmen? — Nein 
98 er, der General, enten was jetzt dem 
Franzoͤſiſchen Volke noth thut, iſt ein populairer, 
von republikaniſchen Einrichtungen umgebener Thron. 
— Auch ich glaube es, habe Ludwig Philipp hinzu⸗ 
gefuͤgt.“ — Die France nouvelle erklart obigen Bes 
richt uͤber jene Unterredung fuͤr ungenau und glaubt 
denſelben nach der Erzählung eines Deputirten, wel⸗ 
cher ihr ebenfalls beigewohnt hat, in nachſtehender 
Weiſe berichtigen zu koͤnnen: „Der General Lafayette 
brachte nach den erſten hoͤflichen Begruͤßungen ſein 
Lieblings-Thema von der Vortrefflichkeit der Verfaſ⸗ 
fung von 1791 auf das Tapet und aͤußerte den Wunſch, 
dieſelbe theilweiſe bald wieder hergeſtellt zu ſehen. 
„„General“, erwiederte der Herzog von Orleans, 
„„was die Verfaſſung von 1791 betrifft, fo wiſſen 
Sie, daß ich nie ein Freund derſelben war“ “; hier⸗ 
auf ſich nach dem Platze vor dem Stadthauſe wen⸗ 
dend, wo der Ruf: Es lebe die Charte! Der Herz 
zog von Orleans lebe! ſich in den Kanonendonner 
miſchte, fuͤgte der Herzog hinzu: „„Sie hoͤren es: 
Die Charte lebe! das iſt auch mein Geſetz.““ 
Straßburg, vom 24. April. . 
Geſtern unterhielt ſich das hieſige Publikum mit 
dem Geruͤchte, daß zwei Schiffe, mit den aus Frank⸗ 
reich geflüchteten Polen beladen, auf dem Rheine, 
in der Gegend von Schoͤnau und Rheinau, den Strom 
hinabfahrend geſehen worden ſeien. Man fuͤgte hin⸗ 
u, daß die Fluͤchtlinge den Plan gefaßt, unterhalb 
Rannhein aus Ufer zu ſteigen. Als nun geſtern 
Abends dieſe famoͤſen Kriegsſchiffe an der Kehler 
Schiffbruͤcke allhier anfuhren, ergab es ſich, daß der 
Juhalt derſelben aus mehreren Schweizerfamillen be⸗ 


ſtand, die, beilaͤuſig 130 Köpfe zaͤhlend, nach Amerika 
auswandern. 
+ London, vom 27, April. l 

Die Times theilt folgendes aus dem Tuͤrkiſchen 
uͤberſetzte Aegyptiſche Aktenſtuͤck mit: 

„An den Diſtrikts-Gouverneur. Was die Leute 
anbetrifft, die wir für den Dienſt unſeres fiegreichen 
Kriegs⸗Departements nehmen, fo ziehen ſich einige 
die Zähne aus, andere blenden ſich, noch andere vers 
ſtuͤmmeln ſich auf ihrem Wege zu uns, und deshalb 
ſenden wir den größten Theil zuruck; auch erſehe ich 
aus dem Bericht des Kriegs-Departements, daß ſtets 
ein Defekt vorhanden iſt. Sende alſo vor Ablauf 
einer Stunde alle fehlenden Mannſchaften, doch muͤſ⸗ 
fen fie von tuͤchtiger Leibesbeſchaffenheit und geſund 
fein; auch muͤſſen diejenigen, welche Du ſendeſt, die 
Zuſtimmung der Scheiks haben; und wenn Du ſie 
abfertigſt, ſo thue einen Jeden kund, daß er ſich 
nicht verſtuͤmmeln ſoll, denn ich werde aus der Fa⸗ 
milie eines jeden ſolchen Frevlers Leute dafuͤr fort- 
nehmen, und wer ſich ſo verſtuͤmmelt hat, ſoll auf 
Lebenszeit nach den Galeeren geſchickt werden. Te 
habe an die Scheiks bereits ſchriftliche Befehle in 
dieſer Hinſicht ergehen laſſen, und ſorge Du auch 
dafuͤr, in Uebereinſtimmung mit den Scheiks, die ver⸗ 
langten Leute auszuheben, und ſende ſie mir ohne 
Verweilen. Auch die Zahl der in Eurem Depar⸗ 
tement noch Übrigen ruͤckſtaͤndigen Maunſchaften ſende 
mir ſobald als moglich. Alexandrien, 21. Schawal 
1248 (12. Maͤrz 1833.) Das Siegel Mehemed Ali's. 
(Getreue Ueberſetzung.) George Oulie, erſter Dol⸗ 
metſcher.“ 

Aus New-Pork find Zeitungen bis zum 2. April 
hier eingegangen, aus denen hervorleuchtet, daß jetzt 
durch die ganzen vereinigten Staaten die größte Leb⸗ 
haftigkeit im Handel herrſcht, weil man daſelbſt die 
großen Vorthelle der letzten Verbeſſerungen zu fuͤhlen 
beginnt, die in dem inneren Verkehr vermittelft der 
Kanaͤle und Eiſenbahnen vorgenommen wurden und 
noch ſtets fortgeſetzt werden. In News Vork, Boſton 
und anderen großen Staͤdten an der Kuͤſte bemerkte 
man einen ſo großen Zufluß von Fremden, wie ſonſt 
niemals um dieſe Jahreszeit. Die Schifffahrt auf 
dem Cheſapeake- und dem Delaware-Kanal hatte fo 
eben begonnen, und in einer einzigen Woche waren 
177 Schiffe darauf gefahren, die einen Zoll von 
2000 Dollars entrichteten. Hieraus iſt zu entneh⸗ 
men, welcher Vortheil fuͤr die Union ſich ergeben 
wird, ſobald erſt alle Kandle und Eiſenbahnen prak⸗ 
tikabel ‚find und das ganze Syſtem der inneren Ver⸗ 
vollkommnung vollſtaͤndig entwickelt iſt. Der Vers 
kehr an den Küften entlang geht mit einer früher 
unerhoͤrten Schnelligkeit von ftatten, und vor Kurzem 
wurde einmal die Entfernung zwiſchen Baltimore und 


Norfolk in Virginien von einem Dampfboote in 14 


Stunden zuruͤckgelegt. In Folge einer von dem Kon⸗ 
greſſe der vereinigten Staaten angenommenen Bill, 
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darf Irlaͤndiſche Leinwand in alle Theile der Union, durch einen Erlaß des Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Mi⸗ 
vom 1. Januar 1834 an, zollfrei eingeführt werden. niſterii nachgewieſen werden. Da es mehreren ders 
Vermiſchte Nachrichten. gleichen Perſonen gelungen iſt, in der Schweiz un⸗ 
Berlin, vom 25. April. Nach hier eingelaufe⸗ ter falſchen Namen als Schweizer, Paͤſſe und dadurch 
nen Nachrichten aus Paris ſind die geflächteten Pos die Viſa der dortigen Preuß. Geſandtſchaft zu erhal⸗ 
len unter einander durchaus nicht einig. Sie zerfal⸗ ten; ſoll auch den Reiſenden aus der Schweiz gleiche 
len der Meinung nach in drei Hauptklaſſen. Die Au nerkſamkeit gewidmet, alle nicht völlig Legitimirte 
erſte derſelben iſt die der Ariſtokraten, die Chlopizki's zur ckgewieſen, und gefährliche Polen oder angebliche 
Grundſaͤtze angenommen haben. Sie wollen ein Köͤ⸗ Schweizer, verhaftet werden. Letztere Anordnung 
nigreich Polen mit einer freien Conſtitution und den trifft vorzuͤglich die Mitglieder der revolutionairen 
Ruſſiſchen Kaiſer zum Könige, der aber im Lande Propaganda.“ 
ſelbſt ohne allen Einfluß fein ſoll. Die zweite Klaſſe Soncerte Anzeige 
bildet eine Art juste-milieu; ſie wollen eine liberalere Mit hoher Bewilligung wird die Tyroler Alpenfängers 
Conſtitution mit einem Koͤnige aus der Mitte ihrer Gefellſchaft Steglüch im Saale des hieſigen Schuͤtzen⸗ 
Ration und die Aufhebung der Leibeigenſchaft der hauſes Dienſtag den 7ten Mai, Abends um halb 
Bauern. Endlich die dritte find wuͤchende Anarchie acht Uhr, ein Concert zu eben die Ehre haben, wozu 
ſten, die ſelbſt nicht wiſſen, was ſie wollen, wenn es dieſelbe ein, hochgeehrtes Publikum hiermit gehorfamft 
nicht ist, ſich in der Folge einmal wechſelſeitig nies einladet. Der Eintrittspreis iſt a. Perſon 19 Sgr., 
derzuſaͤbeln. An der Spitze der Letzteren ſtand Lelewel. Kinder urter 10 Fahren zahlen die Halfte. Billers aud 
er TeE N : zu haben im Gaſthofe zum braunen Roß auf der Laſtadie. 
Aber merkwuͤrdig iſt es, daß dieſer Mann ſelbſt von Pas Nähere beſagen die Anſchlagezettel 
ſo großer Aengſtlichkeit — ſeitdem er in Frankreich iſt Das Nähere beſagen bie Tara — 
N bbeſcelt fein Toll, daß er ſich ſtets heimlich nt . he blthätig keit. 
fernt, wenn es in einer Geſellſchaft feiner Landsleute Für die Abgebrannten zu Lübzin find bei den Herren 
auch nur zum Wortwechſel kan. Im Allgemeinen Predigern Schünemann und Teſchenderff, fo, Wie auch 
berichtet man, daß die Polen in Paris ſelbſt bei den 12 Nai heute e e 110 57 Bean M. 
Liberalen an Anfehen viel verloren haben. Wie we⸗ fen 1 Thlr., 2) Conte. F. „möge Kot DIEB Yi. Si 
g . ? fennen, 2 Thlr., ) C. K. K. 1 Thlr. 4) M. St. 
nig ubrigens auf die Conſequenz des Franzoͤſiſchen 5 Thlr., 5) L. M. 5 Thlr., 6) W. Venzmer 1 Thlr. 
Miniſteriums zu zählen fein möchte, iſt daraus zu 7) Hr. Lau 1 8 fe, 8) Rr. 3 Thlr., 9) E. F. H. 
erſehen, daß, nach der Deklaration der Regierung: 15 far., 10) P. It 1 Thle., 11) Unbekannt 1 Thlr., 
es werde die, entwichenen Polen nicht wieder in 12) R. K. 1 Thlr., 13) Ungen. 15 ſgr., 14) Madame 
Fun Be > eg des Generals Paz * 1 un 92 4 Ahle 25 99 8.75 5 m > 
ayette denno rn. v. Broglie dahi 5 gr., . r., 18) D. 15 ſgr., 19) L. S. 
Li Entfehluß zu ändern. gie dahin gebracht hat, eu ii für die 2 Greiſe und der alten Wittwe 
Stettin, Das Amtsblatt der hieſigen Koͤnigl. . : a f 
Megierung enthält folgende mE: „Es konnen dan pen. Pers. Balg e 
ift durch die Zeitungen bereits bekannt, wie die ſich zugeſandt worden und werden fernere wohlwollende Bei⸗ 
in Frankreich aufhaltenden polniſchen Fluͤchtlinge, träge gerne wie ſeither hier angenommen. 


welche in die Kathegorie derer gehören, die von der Stettin, den Aten Mai 1833. 
Amneftie des Kaiſers von Rußland nicht haben Ge⸗ B. W. Oldenburg. 
brauch machen wollen, in jenem Lande allerlei Miß⸗ —fftielelle Bekanntmachungen 


verhältniffe herbeifuͤhren, und daſſelbe jetzt bald ein⸗ Nr 7 / 5 a 
zelu bald in ganzen Schaaren verlaſſen, um ſich nach ee der Gonmuunaleißermale 
der Schweiz und Deutſchland zu begeben. Manche tung bei der Aufnahme der Taxen von den bie en Grund⸗ 
unter ihnen gehören der revolutionaiten Propaganda ſtücken, behufs deren Verſicherung bei der ſtaͤdtiſchen Feuers 
an, und mehrere ſind auch bereits an die Grenzen der Societät, für die Folge auch die Fundamente und Kel⸗ 


Preußiſchen Monarchie in Achen und Sachſen ein— Tereien, welche unter der Erde liegen, mit zur Abfchägung 
getroffen. kommen werden, und haben diejenigen, 


Die hoͤchſten Behoͤrder e er ange⸗ und Verficherung 
e BIOS EEG ee Ce lat le 
i 1 rel 4 ile 
machen, daß dieſen Polen weder ber Aufenthalt noch ihrer rüchdſtäcke zu der bereits Aufgeuntimnenen Verſiche⸗ 
die Durchreiſe durch die Preuß. Staaten geſtattet, rungs⸗Summe zu verlangen, Gebrauch machen wollen, 
und letztere nur dann erlaubt werden ar wenn ſie ſich mit ihren Anträgen deshalb an die Deputation füt 
mit Päſſen, welche eine Ruſſiſche Geſaudſchaſt viſirt die euer Societäte s Angelegenheiten zu wenden. 
hat, nach Ber gehen wollen, und uͤber Saarbruͤck, Siena, den J0ſten April 1803. 5 
Erſurt un Goͤrlitz eingehend, auf Breslau weiter Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
reifen. Auch der Beſuch dieſſeitiger Bäder, oder das Fiterarifche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Vorgeben Preuß. Unterthan zu ſein, macht dabei In einigen Wochen erſcheint in der Naucck'ſchen Buch⸗ 
keinen Unterſchied; letztere Qualität muß vielmehr handlung in Berlin die Fortſetzung von: 


Lud w. Ideler und Heinrich Nolte 
Handbuch der franzoͤſiſchen Sprache u. Literatur 
oder deſſelben Zter Theil, 
auch unter dem Titel: 

Handbuch der neuern franzöfifhen Sprache 
und Literatur. 


E x il 
Br bei 


er 
Auswahl intereſſanter chronologiſch geordneter Stücke aus 
den neuern claſſiſchen und franzoͤſiſchen Profaiſten, 
nebſt Nachrichten v. d. Verfaſſern und ihren Werken, 
bearbeitet von 
Dr. Lu d w. Jul. Idler, 
herausgegeben von . 
ud wig Ideler 
Proſaiſcher Theil, 
(35 Bogen gr. 8. 1 Thlr.) 
enthaltend ungefähr 40 Schriftſteller, die nicht ſowohl 
durch den Namen, den ſie ſich in der neueren Geſchichte 
Ai on erworben, worauf hier offenbar keine Rüͤck⸗ 


icht genommen werden kann, als vielmehr durch den 

uf, der in literariſcher Beziehung ihnen zu Theil ge⸗ 
worden, ſich ausgezeichnet haben. Das Werk, das alſo 
rein wiſſenſchaftliches Intereſſe haben wird, iſt die Forts 
Pals des fruͤhern framdſ. Handbuchs von Ideler und 
Nolte bis zur neueſten Zeit, und die Verlags-Buchhand⸗ 
lung proteſtirt hiermit im Namen des Verfaſſers und be⸗ 
onders der Herausgeber auf das Beſtimmteſte gegen 
edes andere Buch, welches ohne Theilnahme derfelben, 
etwa als Fortſetzung des angegebenen Werkes ſich an⸗ 
kuͤndigen mochte. 

Der poetiſche Theil befindet ſich ebenfalls unter der 
Preſſe. Berlin im April 1833. 


Die Nicolarfhe Buch- und Papierhand⸗ 
lung in Stettin nimmt hierauf Beſtellung an. 


So eben iſt erſchienen und bei F. H. Morin 
(gr. Domſtraße No. 797, im ehem. Poſtlokal) zu haben: 


eber 
das Verhältniß der Juden 
d 
Hrinliden Stasten 
Von 


Karl Streckfuß, 
Königl. Preuß. geheimen Ober⸗Negierungsrathe. 
nhang: Die Erklärungen der Stände anneichet 
Provinzen der 1 Monarchie, uͤber die buͤr⸗ 
gerlichen Verhaͤltniſſe der Juden. 
te, den anf gr. 8. I for. 
alle, den 15ſten Apri 5 
Pe SHE anerfäte u. Cohn. 


Der Berliner Stadt- und en 

Dieſe Zeitſchrift gewinnt immer mehr Beifall und 
Leſer. oe Unterzeichnete hat deshalb die Kommiffion 
für Paſewalk und die Umgegend übernommen, und bez 
merkt nur noch, daß das ifte Heft Friedrich den 
Großen zu Pferde, des Me Napoleon, das Ite Ges 
neral Chase, das ate Ibrahim Paſcha von Aegyp⸗ 
ten, das ste Wilhelm, König von Holland, das 
6te Anſicht von Oporto, das 7te Portrait Sr. 
Maj. Friedrich Wilhelm III. enthält. 


Der Inhalt zeichnet ſich durch ernſthafte und komiſche 
Auffäse vortheilhaft 2.0 u anderen iſt auch die bes 


annte Poſſe: = 
„Der Eckenſteher Nante im Verhoͤr,“ 
darin enthalten. Jedes Heft koſtet 2 for. 


Der Gaſtwirih Neumann in Paſewalk. 


Entbindung. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Eurbinrung meis 
ner Frau von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden ergebenſt 9 
Stettin, den 4ten Mai 1833. F. Luck. 


Todesfälle. 

Verwandten und Freunden widmen wir mit kummer⸗ 
vollen Herzen die traurige Anzeige, daß nach langen und 
fehmerzlichen Leiden geftern Abend 114 Uhr, unſere fo 
innig geliebte, ſo Dndiverchrte Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, die verwitwete Gutsbeſſtzerin 
Charlotte Witte, geborne 


orothea 
) borne Bratzen, in einem Alter von 
beinahe 58 Jahren, ihr irdiſches Leben endete. Wer das 
thaͤtige anſpruchloſe Leben der Verſtorbenen, deren aufs 
opfernde Liebe, naͤher n hat, der wird unſern Ver⸗ 
luſt ermeſſen und unſern Schmerz durch ſtille Theil⸗ 
nahme ehren. 5 

Gottes heiliger Friede der Aſche der Entſchlafenen! 

Zeidlitz bei Wangerin, den ten Mai 1833. 

Die Hinterbliebenen. 

Am 29ften v. M. beſchloß, uach kurzem Krankenlager 
unerwartet und ſanft ſein unermuͤdet thaͤtiges Leben der 
Königl., Oberamtmaun Johann Joachim Caſtner, im 
7äſten Lebensjahre. Von vielen detrauert und eſegnet, 
von den Seinigen in unvergeßlicher Lie e serie 

Die hinterbliebenen Kinder, Schwiegerkinder u. Enkel. 

Stepenitz, den Zten Mai 1833. 


Den heute Morgen um 5 Uhr erfolgten Tod meines 
geliebten Mannes, des Pontoffelmachermeiſters Johann 
Friedrich Schirmapn, im 42ſten Jahre feines Lebens 
und im 13ten Jahre unſerer zufriedenen Ehe, an den 
Folgen der Bruſtkrankheit und hinzugetretenem Nerven⸗ 

eber; meldet ihren Verwandten und Freunden, um ſtille 

heilnahme bittend, 1 

die verwitwete Regina Schirmann, geb. Haacke. 

Stettin, den aten Mai 1833. 

Zugleich mache ich meinen geehrten Goͤnnern und 
Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ich das Geſchaͤft mei⸗ 
nes verſtorbenen Mannes mit Hülfe eines tüchtigen Werk⸗ 
geſellen fortſetzen werde und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Die verwittwete Regina Schirmann, geb. Haacke. 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 125. 


Subhaſt ationen. 

Der in Grabow sub No. 14 belegene, der Wittwe des 
Schiffers Daniel Gottlieb Dürr und ihren Kindern zu⸗ 
gehörige Erbpacht⸗Bauerhof mit Zubehör, welcher zu 
5314 Thlr. B ſor. ee worden iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

den Sten Juli d. J., 
den Aten September, 
i den böten November, 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht 
durch den Herrn Juſtiz⸗Rath v. d. Goltz öffentlich ver⸗ 
kauft werden. Stettin, den 10ten April 1833, 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das auf der Laſtadie hier sub No. 256 belegene, den 
Erben der Wittwe des Viehhalters Paul Voeltz gehoͤrige 
Haus mit Zubehör, welches zu 3200 Thlr. abgeſchaͤtzt, 
und deſſen Ertragswerth nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten und Reparaturkoſten auf 2098 Thlr. 0 ſgr. 5 pf. aus⸗ 

emittelt worden iſt, fell im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
aftation zugleich mit der im Vorbruche im öten Schlage 
belegenen auf 311 Thlr. 20 ſgr. abgefchägten Kaufwieſe 
von 83 Morgen } 

den Eten Juli, 

den 7ten September und 

5 den 7ten November d. J., ? 

Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen, Stadtgericht durch 
den Herrn Juſtizj⸗Rath, Jobſt öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 1öten April 1833. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Auktionen. 
Auktion über Pferde und Wagen. 

Mittwoch den Sten Mai c., Vormittags 11 Uhr, 9 
auf dem Paradeplatze, vor dem Landwehr⸗Zeughaufe: 

2 Wagenpferde, 1 Holſteiner Wagen und 1 Paar 
ferdegeſchirre ; 
öffentlich verſteigert werden. Reisler. 
Bücher⸗Auktjon. 5 

Donnerſtag den Sten Mai c., Nachmittags 2 Uhr, ſoll 
im Königl. Stadtgerichts⸗Auktions⸗Lokale eine Samm⸗ 
lung gut conditonirter Bücher, imöbefondere: juriſtiſchen, 
biſtoriſchen, belletriſtiſchen und vermiſchten Inhalts; in⸗ 
gleichen eine Partie Noten und Landcharten, gegen ſo⸗ 
forrige bare Zahlung öffentlich verfteigert werden. Das 
Verzeichniß dieſer, theilweiſe guten, Werke liegt beim 
Unterſchriebenen zur Einſicht bereit- a 

Stettin, den Iten Mai 1833. ni 

Reisler, Reifſchlaͤgerſtraße No. 119. 

Zum öffentlichen Verkauf des bisherigen Dampfſchiffs 
Kronprimeffin Eliſabeth, welches jest hinter der Baum⸗ 
drücke liegt, habe ich einen anderweitigen Termin auf den 
18ten Mai, Nachmittags 2 Uhr, in meinem Comtoir ans 
beraumt. Das Schiff iſt im Jahre 1825 ganz neu er⸗ 
baut und wird etwa 119 Normal⸗Laſten enthalten. 

Stettin, den Iten Mai 1833. A. W. Golde. 

Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Ich beabſichtige mein in Bredow belegenes Ekabliſſe⸗ 
ment No. 29, eſtehend in einem Wohnhauſe, Stallge⸗ 
baͤude und Garten, aus freier Hand zu verkaufen oder 
das Haus zu vermiethen. a 5 
Verwittwete Dr. Lehmann. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Reinſchmeckenden Caffee von 72 bis 10 or., Zucker, 


Id., fi 
d billigſten 
. cke No. 1056. 
Tuche haben 
nit Gebr. Auerbach, 
Pommerſche Schinken, Berliner Schlacke, Preß⸗ und 


E von 6 bis 75 ſgr., Reis zu 3 bis 
a ihr. e — alle Mal, und Oewmärge 
Waaren in beſter Güte reis bei 

8 J. Wahl, Krautmarkt⸗ 1 
„Eine Sendung neuer unſer Lager aufs 
Roiubigfte font, um gütigen. Zufpruch 1 er⸗ 

Reifſchlägerſtraße No. 132, im Haufe des Friſeur 
Hrn. Link. 
Leberwurſt erhielt in Commiſſion und verkauft billig 
Auguſt Wolff. 


Eine große Auswahl der neueſten Sonnenſchirme, 
Hüte, Mützen, Handſchuhe für Damen und Herren 
offeriten zu billigen Preiſen 

Gebr. Auerbach, Reifſchläͤgerſtraße No. 132, 
im Haufe des Friſcur Hrn. Link. 
* eb b b e LE U 22 die * 
: Eine grosse Auswahl der neuesten und ge- 
* schmackvollsten Stickmuster empfiehlt 
2 A. L. Lesser. 
* r e ESEL LA 

Neuer Rigaer Säe-Leinsaamen, billigst bei 
j Ernat Christ. Witte, Speicherstrasse No. 68. 

Sehr schönen neuen französischen Lucernsaamen, 
billigst gr. Oderstrasse No. 12. g 


Beſte Catharinen-Pflaumen in Kiften und bei einzel⸗ 
nen Pfunden, weiße Holländische Seife a Pfd. 4 far., 
Cigarren von 15 far. bis 34 hlr. pr. 100 Stuck, Va⸗ 
rinas⸗Canaſter und feinen geſchnittenen Portorico, fo wie 
ämmtliche Tabacke von Friedrich Juſtus in Hamburg 
ei Ferdinand Neumann, Frauenſtr. No. 913. 


Schoͤne frifche Ager Fra e zu 1 Thaler, ſind 
aus dem Schiffe Vier Gebrüder, an der Holſteiner 
Brücke liegend, zu verkaufen. Stettin, d. 3. Mai 1833. 


Eine bedeutende Menge col, Flor-Baͤnder ſtehen im 
neuen Stadthauſe No. 19 am Bollwerk unter dem Meß⸗ 
preiſe zum Verkauf. 

Vorzüglich gut ſangende frlſche Blutegel werden ſtets 
gegen ärztliche Verordnungen verabfolgt im neuen Stadt⸗ 
hauſe No. 17, bei J. F. Drews. 

Vorzüglich ſchoͤnes Engliſch Kron⸗ oder Spiegel⸗Glas 
zu Fenſtern empfiehlt J. C. Malhranc, 

am Roßmarkt No. 708. 

Geriebene Grund- und Bleiweiss-Farbe à Pfd. 4 
und 4 sgr., imgleichen Engl, Grün ä Pfd. 12 sgr. 
nebst Leinöl-Firniss bei Lorenz Schmidt, 

. Bollen-Thor u. kl. Oderstr.-Ecke. 


Von Tapeten, Berten, Plafonds ꝛc., habe ich nun 
die erwarteten neuen, ſehr ſchoͤnen Muſter, im Gothiſchen, 
Schottiſchen und Perſiſchen Ge chmack erhalten, und 
empfehle mich damit gam ergebenſt. 

C. B. Kruſe, Grapengießerſtraße IE 421. 


c GBeſte Halleſche Pflaumen 10 Pfd. a 1 Thlr., 
im Centner billiger, dei 8 
C. W. Bourwieg & Comp. 
Fr eee 5 Tafeln van, 5 à 6 Pfd.) von 
anerkannter Güte . 5 ſgr., bei 
C. W. Bourwieg & Comp. 
5 u Bauten 
empfehlen wir Nagel in allen Sorten, Rohrdraht, 
FTenſterbeſchlage, Stuben⸗ und Kammerthür⸗ 
Schloͤfſer, meſſingene Drücker, Schilder und 
andere dazu gehörende Gegenſtände in beſtet Waare zu 
den ſtets niedrigſten Preifen, 
G. C. Schubert & Comp., Heumarkt No. 48. 
n der Armenheidſchen Forſt ſteht eine Quantitat Holz⸗ 
kohlen von beſonders guter Beſchaffenheir. Der Verkauf 
iſt dem Oberförſter Frͤmbling in Armenheide aufgetragen. 
Stettin, den Arten Mal 1833. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


2 
2 
* 
2 
. 
* 
* 


Vermiethungen. 

Große Wollweberſtraße No. 574 ſind 2 Stuben und 
1 Kammer an einen einzelnen Herrn eder Dame zum 
aften Juni zu vermiethen. * 

Am neuen Markte No. 952 iſt zum Aften Juni ein 
Logis von zwei meublirten Stuben zu vermiethen. 

Große Wollweberſiraße No. 508, eine Treppe hoch, 
it vom iſten Juli ab eine Famflienwohnung von 5 heiß 
baren Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß Rehe ſchon mit Anfang Juni frei 
wird und dann vom 10 b bezogen werden kann. 
Man wendet ſich von 10 1 
an den Schulrath Dreiſt und an den Wirth. 

2 Stuben, Kuͤche und Holgelag iſt zu vermiethen am 
Kohlmarkt No. 435. 

Ein freundliches Zimmer nebſt Schlaſſtube am Plad⸗ 
dein No. 116 iſt mit auch ohne Meubles ſogleich oder 
zum tſten Juni billigſt zu vermiethen. 

b In Gra bo w 
ſtehet eine geräumige und gefunde Sommerwohnung zu 
vermiethen. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 

Es find zu Johannis dieſes Jahres einige r 
zu vermiethen und erfaͤhrt man das Naͤhere Koͤnigsſtraße 
No. 186. 

„Ein Quartier von 1 Stuben, Kammern und Zubehör 
iſt zu vermiethen Oderſtraße No. 17. 

Moͤnchenſtraße No. 402, ift in der Iten Etage eine 
Stube und Kabinet mit Meubles zum iſten Juni d. J. 
zur Vermiethung frei. Schultz junior. 

Die untere Etage meines Hauſes große Domſtraße 
No. 791, iſt zu Johannis dieſes Jahres mit auch ohne 
Pferdeſtall zu vermiethen. Auch iſt jetzt gleich ein Stall 
für 3 Pferde zur Vermiethung frei. 

Verwittwete Dr. Lehmann. 

Schiffbau⸗Laſtadie No. 8, an der Sonnenſeite, ift ein 
Quartier in der Aen Etage von 2 Stuben, Schlafkam⸗ 
mer, Küche und Zubehör zum 1ſten Juni d. J. zu vers 
miethen. Waldow. 

Geld verkehr. 

Ich kann die l zweier e Forderungen 
von 1000 Thlr. und 4000 Thlr. mittelft Ceſſion beſorgen. 

Reiche II., Hoffiskal u. Juſtz⸗Commiſſions⸗Rath. 

No. 778 St. Marien⸗ Platz. 
Gegen mehr als hypothekariſche Sicherheit und 
rompte Zinszahlung wird ein Kapital von 3⸗ bis 3500 
Kl. geſucht. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 

3000 Thlr, ftehen zum Affen Juli zur ſichern Hypo⸗ 
wek zum weitern Ausleihen bereit. Die hieſige Zeitungss 
Expedition wird das Nähere nachweiſen. 


i Anzeigen 2 7 Inhalts. 
Am 25ſten April iſt eine goldene eingehäufige Taſchen⸗ 


Uhr, mit deutſchen Zahlen auf dem Zifferblatte, auf der 


Rückſeite geg. A Paris, nebſt goldener Kette (altmodiſch 
mit dergl. Pettſchaft nebſt rothem 11590 geſtohlen wor⸗ 
den; wer den Thaͤter entdeckt, erhält obige Belohnung. 
J. Malbranc II., Baͤcker⸗Meiſter. 
Die von mir gepachteten Jagd⸗Reviere, als: der Mel⸗ 
len, der Bodenberg und der Dammſche See, werden 
ſeit einiger Zeit bäufig von unbefugten Leuten beſchoſſen, 


hr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 


was mich veranlaßt, dieſe Reviere von jetzt ab ſtreng be⸗ 
aufſichtigen zu laſſen. Auch verſpreche ich Jedem, der 
mir dazu behülflich iſt, dergleichen Defraudanten gericht⸗ 
lich belangen zu koͤnnen, eine Belohnung von 10 Thaler. 

Stettin, den Aten Mai 1833. Spiring. 
Ein tüchtiger, militaiefreier Pandlungsdiener findet in 
einem Material⸗Waaren⸗Geſchaͤfte unweit Stetlin unter 
annehmlicher Bedingung ein Unterkommen und kann der⸗ 
ſelbe entweder ſogleich oder auch zu Johannis eintreten. 
Hierauf Reſlektirende wollen ihre ſchriftliche Adreſſe an 
die Herren Völcker & Theune zu Stettin frankirt abgeben. 

Ein gebildetes junges Mädchen don guten Eltern, die 
ſchon einige Jahre als Geſellſchafterin conditionirt, und 
den ganzen Elementarumterricht eines Kindes in der deut⸗ 
ſchen und franzoſiſchen Sprache und in allen andern 
Kenntniſſen, fo wie die Etziehung des Kindes mit Er⸗ 
folg geleitet hat, ſo daß ſie ſich darüber durch gültige 
aeugnife ausweiten kann, ſucht zu Johannis oder Mis 
haelis d. J., in oder außerhalb Stettin ein ähnliches 
Unterkommen. Sie iſt im Schneidern, in allen Sticke⸗ 
reien und ſonſtigen weiblichen Handarbeiten gelibt. Naͤ⸗ 
here Nachricht ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


F 
Zur ten Klaſſe 67ſter Lotterie, deren Ziehung den 
1iten Mai c. in Berlin 55 Anfang nimmt, habe ich 
noch einige Kauflooſe abzulaſſen. J. C. Rolin. 
Getreide ⸗Markft⸗ꝙpreiſe. 


x Stettin, den 4. Mai 1833, 
Weisen, 1 Thlr. 3 gGr. bis - Thlr. ” gGr. 
und * [2 


Roggen, = — 

Gerſte, — - 17 — — 3:15 

ge — „ 14 „ — — „ 16.5 
An!!! a Br De Sn Se 


Fonds- und Geld- Cours. 
BRnEIx, am 4. Mai 1833. 


(Preuss. Cour.) 
— — 


Zins- 
a | Brfe. — 


Staats-Schuldsch eine 4 | 96 957 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 5 00 — 
5 2 V. 1823 5 104 — 
— - - v. 1800 4 | 92 | 914 
Prümien-Scheine d. Seehandl, — 5471 538 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 41941 — 
Neumürk. Int.-Scheine . - 0. 4944 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 96 — 
Königsberger do. ....1 419, — 
Elbinger do. „4 — | — 
Danziger do. in Th. — 305 36 
Westpreuss. Pfandbr. 7 4 | 974. — 
Gr we Posensche Pfandbriefe. 1 4 — | 100 
Ostpreussische do. 14499 — 
Pommersche do. 4 1042 — 
Kur- u. Neumärkische do. 441051 — 
Schlesische do. 14 — 1105} 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I — 63 — 
Holländ. vollw. Ducaten 1 118 | — 
E — 5 . W eb — 19 — 
riedrichsd' oer 0 — 1357 
Disconto 5 vr — | ap 1415 


